
Bericht Internship bei REGEN Habitat, Palombaio Italien 

Während meines Erasmus-Praktikums im Wintersemester 2025/26 arbeitete ich bei der NGO 
Regen Habitat in Palombaio, Apulien.  
Die Organisation ist im Bereich Permakultur, Agroforstwirtschaft und ökologischer 
Bildungsarbeit tätig und kooperiert eng mit dem deutschen Unternehmen Artefakt, das 
nachhaltige Olivenölproduktion fördert. Die Vermittlung des Praktikums erfolgte über Artefakt, 
die diverse Kooperationsstrukturen in verschiedenen Ländern mit Olivenölproduktion etabliert 
haben, wodurch ich frühzeitig Einblick in die regionalen Strukturen und Herausforderungen 
erhielt. Die Einführung in die Arbeitsabläufe war klar, jedoch war die kontinuierliche fachliche 
Betreuung vor Ort eingeschränkt. Von insgesamt zweiundzwanzig Wochen erhielt ich nur etwa 
zwei Wochen direkte Anleitung durch meinen Tutor. Das deutsche Unternehmen Artefakt 
reagierte auf meine Rückmeldung sehr konstruktiv und organisierte zusätzliche Praxistage bei 
Partnerbetrieben, konnte die Betreuungssituation vor Ort jedoch nicht dauerhaft verbessern. 
Trotz dieser strukturellen Schwierigkeiten konnte ich mich selbstständig gut in das Team der 
Freiwilligen integrieren und konnte eigenständig an zentralen Aufgaben arbeiten. 

Während des Praktikums arbeitete ich an zwei benachbarten Versuchsflächen mit, an der 
Maßnahmen zur Bodenverbesserung getestet wurden. Eine Fläche wurde mit 
Regenwurmhummus und aktivierter Pflanzenkohle angereichert, während die zweite als 
Kontrollfläche diente. Zu meinen Aufgaben in diesem Falle, gehörten die Vorbereitung der 
Flächen, die Ausbringung der Bodenverbesserungsmittel, die manuelle Aussaat von 
Favabohnen sowie die regelmäßige Beobachtung der Bodenreaktionen. Dabei beobachtete ich 
Bodenstruktur, Durchwurzelung, Bodenfeuchte und Erosionserscheinungen. Die Favabohnen 
auf der Interventionsfläche zeigten ein homogeneres und kräftigeres Wachstum, was auf die 
verbesserte Nährstoffverfügbarkeit und die erhöhte mikrobielle Aktivität zurückzuführen ist. 
Besonders aufschlussreich war die Reaktion auf das Starkregenereignis: Die Kontrollfläche 
zeigte deutliche Erosionsspuren, während die Interventionsfläche weitgehend stabil blieb. Diese 
Beobachtungen bestätigen die wissenschaftliche Literatur, die humusreiche und biologisch 
aktive Böden als widerstandsfähiger gegenüber extremen Wetterereignissen beschreibt. 

Neben der Arbeit an den Versuchsflächen übernahm ich vielfältige praktische Tätigkeiten in der 
mediterranen Landwirtschaft. Dazu gehörten die Mitarbeit bei der saisonalen Weinlese und der 
traditionellen Weiterverarbeitung der Trauben, vereinzelte Arbeiten im Permakulturgarten wie 
Gemüseanbau, Kompostausbringung und Pflanzaktionen sowie umfangreiche 
Baumpflegearbeiten auf verschiedenen Grundstücken. Als ausgebildete Forstwirtin und 
Arboristin konnte ich meine Kenntnisse in der Vitalitätsbeurteilung, in Pflegeschnitten und in der 
sicheren Entfernung großer Bäume wie Zypressen, Kiefern und Zedern gezielt einbringen und 
erweitern. Diese Arbeiten ermöglichten es mir, die spezifischen Herausforderungen der 
Baumpflege im mediterranen Klima besser zu verstehen und die Auswirkungen von 
Trockenstress, Bodenverdichtung und Schädlingsdruck unmittelbar zu beobachten. Dank 
Artefakt war ich in den Austausch mit Olivenbäuerinnen und -bauern eingebunden, besuchte 
Ölmühlen und erhielt Einblicke in die professionelle Produktion von Regenwurmhummus. Diese 
Begegnungen boten wertvolle Einblicke in regionale Wertschöpfungsketten und die 
Herausforderungen der Olivenölproduktion. 

Während des Praktikums konnte ich meine fachlichen, praktischen und analytischen 
Kompetenzen erweitern. Ich vertiefte mein Verständnis für bodenkundliche Prozesse unter 
mediterranen Bedingungen und erweiterte meine Fähigkeiten in der Baumpflege. Die 
selbstständige Planung und Durchführung von Arbeitsschritten und der Umgang mit 



unvorhergesehenen Herausforderungen stärkten meine organisatorischen und methodischen 
Fähigkeiten. Die Zusammenarbeit mit lokalen Landwirtinnen und Landwirten sowie der 
Austausch mit verschiedenen Partnerbetrieben erweiterten meine interkulturellen Kompetenzen 
und mein Verständnis für regionale Produktionssysteme. 

Die Bewertung der Praktikumseinrichtung fällt differenziert aus. Regen Habitat bietet theoretisch 
ein fachlich relevantes Arbeitsumfeld, das wertvolle Einblicke in die Herausforderungen 
mediterraner Landwirtschaft ermöglichen kann, welche für mein Studium sehr relevant sind. 
Leider entsprach die Betreuungssituation nicht den Vereinbarungen des Learning Agreements, 
und einige geplante Inhalte, insbesondere im Bereich der systematischen Agroforstplanung, 
wurden nur in geringem Umfang umgesetzt. Positiv hervorzuheben ist die Offenheit für Feedback 
und die Unterstützung durch Artefakt, die zusätzliche Praxistage bei Partnerbetrieben 
ermöglichten. Insgesamt kann die Einrichtung geeignet für Freiwillige ohne jegliche Vorerfahrung 
und konkrete Pläne und Ideen für die Zukunft sein, jedoch sollten zukünftige Praktikantinnen und 
Praktikanten über die eingeschränkte Betreuungssituation informiert werden. 

Abbildung 1 Olivenernte Abbildung 2 Hummusproduktion durch Regenwürmer 



Abbildung 3 Baumentnahme Abbildung 1 Favabohnen Pflanzprojekt 

Abbildung 2 Traubenernte Abbildung 6 Traditionelle Weinproduktion 


